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Beschreibung

AUFGABE DER ERFINDUNG

[0001] Die vorliegende Erfindung besteht in einem 
Kurznachrichten(-SMS)-Speichersystem, dessen 
Ziel es ist, die Möglichkeiten des gegenwärtig weithin 
genutzten Kurznachrichtendienstes zu erweitern, in-
dem in das Mobiltelefonnetz selbst zusätzliche Kurz-
nachrichten(-SMS)-Speichermittel eingegliedert wer-
den, auf welche der Teilnehmer einer Mobilstation be-
wusst zugreift, entweder, um seine Nachrichten für 
eine längere Zeit zu speichern und um anschließend 
in der Lage zu sein, sie nach Wunsch wiederherzu-
stellen, oder, um bestimmte Funktionen an den Nach-
richten vorzunehmen, wie beispielsweise ihr erneu-
tes Senden an einen persönlichen elektronischen 
Mailaccount oder an eine andere Mobilstation.

[0002] Durch das erfindungsgemäße System kann 
daher eine zuvor an einer Mobilstation empfangene 
Nachricht oder eine Nachricht, die zuvor dort erstellt 
wurde, nach Wunsch des Teilnehmers absichtlich in 
dem Mobiltelefonnetz gespeichert werden, so dass 
er auf die SMS dann zugreifen kann, wann er möch-
te. Hierfür wählt der Teilnehmer mit seiner Mobilstati-
on eine Kennungsnummer des im Mobiltelefonnetz 
selbst bereitgestellten zusätzlichen SMS-Speicher-
mittels, welches andere als die vom Mobiltelefon 
selbst genutzten SMS-Speichermittel bereitstellt.

HINTERGRUND DER ERFINDUNG

[0003] Das Senden von Kurznachrichten, SMS, 
über das GSM(-Global System for Mobile Communi-
cations, Globales System für Mobile Kommunikati-
on)-Netz oder über das UMTS(-Universal Mobile Te-
lecommunications Service, Universeller Mobiltele-
kommunikationsdienst)-Netz ist bekannt, das Mobil-
telefonnetz umfasst daher ein Kurznachrich-
ten-Dienstzentrum (Short Message Service Center, 
SMSC), über das SMS von einer sendenden Mobil-
station oder vom Internet aus mittels einer Netz-
schnittstelle an eine andere, empfangende Mobilsta-
tion gesendet werden und das SMSC dadurch die 
SMS und die Nummer der empfangenden Mobilstati-
on (International Mobile Station ISDN Number, Inter-
nationale Mobilstation-ISDN-Nummer, MSISDN) 
empfängt, um Informationen über die Position der 
empfangenden Mobilstation einer Heimdatei (Home 
Location Register, HLR) abzufragen. Der Zugriff auf 
die HLR erfolgt durch einen STP-(Signal Transfer 
Point, Signalübertragungsort)-Knoten, so dass die 
HLR aus der MSISDN der empfangenden Mobilstati-
on die empfangende internationale Mobilteilnehmeri-
dentität (International Mobile Subscriber Identity, IM-
SI) und die Besucherdatei (Visitor Location Register, 
VLR), in der die empfangende Mobilstation registriert 
ist, erhält. Die Besucherdatei zeigt den Bereich an, in 
dem die empfangende Mobilstation registriert ist.

[0004] Die HLR antwortet, indem sie eine Nachricht 
dieser erhaltenen Daten über die empfangende Mo-
bilstation an das SMSC sendet, welches einen neuen 
Befehl überträgt, die SMS zu der VLR zu senden, die 
zu den erhaltenen Daten gehört, so dass die VLR die 
SMS zur empfangenden Mobilstation sendet. Sobald 
die SMS von der empfangenden Mobilstation emp-
fangen wurde, bestätigt diese den Empfang der SMS, 
und falls sie zu diesem Zeitpunkt nicht erreichbar ist, 
empfängt das SMSC eine Bestätigung, dass die Mo-
bilstation nicht erreichbar ist und speichert daher die 
SMS für eine bestimmte, vorher festgelegte Zeit-
spanne für ihr späteres, automatisches erneutes 
Senden, wenn die empfangende Mobilstation er-
reichbar ist, solange die festgelegte Zeitspanne nicht 
abgelaufen ist, da die SMS bei Ablauf der Zeitspanne 
gelöscht wird.

[0005] Es ist auch möglich, mit Hilfe von Protokollen 
wie SMPP (Short Message Point to Point protocol, 
Kurznachrichten-Ort-zu-Ort-Protokoll) Kurznachrich-
ten vom SMSC und durch eine direkte Verbindung 
damit an eine externe Anwendung zu senden.

[0006] In jedem Fall verbleibt keinerlei Kopie der 
Kurznachricht an einem Knoten des Netzes, vielmehr 
kann sie nur an der empfangenden Mobilstation be-
trachtet werden.

[0007] Die beschriebene Struktur bietet dem Teil-
nehmer keine Möglichkeit, auf seine Nachrichten zu-
zugreifen, wenn das Netz sie nicht automatisch an 
ihn sendet, er erhält noch nicht einmal Kenntnis über 
zur Zustellung ausstehende Nachrichten.

[0008] In der spanischen Patentschrift Nr. 9 901 879 
vom selben Anmelder wie die vorliegende Erfindung 
wird ein System zum Empfangen, Speichern und 
Senden von Kurznachrichten offenbart, das unab-
hängige SMS-Speichermittel umfasst, in denen SMS 
für ihr nachfolgendes Senden an die empfangende 
Mobilstation gespeichert werden, wobei all dies für 
den sendenden Mobilstationsteilnehmer transparent 
ist, so dass ein zwischen dem SMSC und dem vom 
Netz genutzten Speichermittel angesiedeltes Zwi-
schenspeichermittel für Kurznachrichten erhalten 
wird, in dem Netz besteht jedoch keine Formel dafür, 
dass der Teilnehmer eine Nachricht freiwillig spei-
chern kann, die er auf seiner Mobilstation empfangen 
oder in irgendeiner dies ermöglichenden Anwendung 
erstellt hat. In Anbetracht der Beschränkungen, de-
nen Mobilstationen unterliegen, könnte diese Funkti-
on jedoch sehr nützlich sein, zumal dies das einzige 
Mittel für Teilnehmer ist, ihre Nachrichten zu spei-
chern, das heißt, bei vielen weiteren Nachrichten gibt 
es keine Alternative zur Mobilstation als das, was auf 
der Mobilstation freiwillig gespeichert werden und 
worauf anschließend zugriffen und was erneut an 
eine externe Anwendung oder an eine andere Mobil-
station versendet werden kann. WO-A-98/02007 of-
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fenbart ein System zum Speichern von Kurznachrich-
ten, das ein Kurznachrichten-Dienstzentrum umfasst, 
welches eingerichtet ist, um Kurznachrichten von ei-
ner sendenden Mobilstation zu empfangen und sie 
an eine empfangende Mobilstation weiterzuleiten.

BESCHREIBUNG DER ERFINDUNG

[0009] Die Erfindung betrifft ein Kurznachrich-
ten-Speichersystem gemäß Anspruch 1. Bevorzugte 
Ausführungsformen der Erfindung werden in den ab-
hängigen Ansprüchen definiert. Um die zuvor be-
schriebenen Aufgaben zu lösen, wurde durch die Er-
findung ein Kurznachrichten(-SMS)-Speichersystem 
entwickelt, das dadurch gekennzeichnet ist, dass es 
zusätzliche SMS-Speichermittel und Speichermittel 
für eine Identifizierung dieser zusätzlichen 
SMS-Speichermittel, welche die Kennung mit der 
Adresse der Mittel (5) in dem Mobilnetz verknüpfen, 
umfasst, so dass, wenn eine SMS unter Verwendung 
ihrer Kennung an die zusätzlichen SMS-Speichermit-
tel gesendet werden, diese Mittel auf Mittel zugreifen, 
die die Kennung eindeutig mit einer VLR-Adresse 
verknüpfen, wobei diese Adresse der Adresse der 
zusätzlichen SMS-Speichermittel entspricht, so dass, 
wenn die von einer Mobilstation an das SMSC gesen-
dete SMS auf die Kennung der zusätzlichen 
SMS-Speichermittel verweist, die SMS dann an die 
zusätzlichen Speichermittel gesendet wird, so als ob 
diese eine VLR wären, und sie wird auch in den zu-
sätzlichen Speichermitteln gespeichert, so als ob die-
se eine Mobilstation wären. Die Kennung der Mobil-
station, die die SMS gesendet hat, wird zusammen 
mit der gespeicherten SMS und anderen SMS-Daten 
gespeichert.

[0010] Ein Mobilstationsteilnehmer benutzt die Ken-
nung der zusätzlichen SMS-Speichermittel zum Sen-
den einer SMS, die er zuvor empfangen oder an sei-
ner Mobilstation erzeugt hat, daher auf dieselbe Wei-
se, wie wenn eine SMS zu einer anderen empfangen-
den Mobilstation gesendet wird.

[0011] In einer Ausführungsform der Erfindung um-
fassen die Speichermittel für eine Kennung der zu-
sätzlichen SMS-Speichermittel die STP-Datenbank 
(die im Abschnitt Hintergrund der Erfindung beschrie-
ben wurde). In diesem Fall werden die Mittel, die die 
Kennung eindeutig mit einer VLR verknüpfen, in den 
zusätzlichen SMS-Speichermitteln bereitgestellt, so 
dass, wenn ein Teilnehmer eine SMS in den zusätzli-
chen Speichermitteln speichern möchte, der STP auf 
die zusätzlichen SMS-Speichermittel zugreift und die 
VLR-Adresse an diese sendet, als ob sie eine HLR 
wären. Entsprechend sendet das SMSC die Nach-
richt an die zusätzlichen SMS-Speichermittel, sobald 
es deren Adresse erhält und diese Adresse mit einer 
VLR identifiziert, wodurch die Ausführung dieses Vor-
gangs zulässig wird.

[0012] Es sei darauf hingewiesen, dass es in dem 
Netz normalerweise mehrere STP gibt und die Ken-
nung der zusätzlichen SMS-Speichermittel in diesem 
Fall in allen STP gespeichert wird, da die Einholung 
der Kennung an allen STP, abhängig davon, in wel-
chem Bereich sich das Mobiltelefon, welches die 
Nachricht sendet, befindet, ausgeführt werden kann.

[0013] In einer anderen Ausführungsform der Erfin-
dung sind die Speichermittel für eine Kennung der 
zusätzlichen SMS-Speichermittel in einer HLR veran-
kert, und die Mittel, die die Kennung eindeutig mit der 
Adresse einer VLR verknüpfen, sind in der HLR vor-
gesehen, so dass, wenn ein Teilnehmer eine SMS in 
den zusätzlichen Speichermitteln speichern möchte, 
der STP auf die HLR zugreift, welche die auf die 
Adresse der zusätzlichen SMS-Speichermittel ver-
weisende VLR-Adresse sendet, so als ob die SMS an 
eine andere Mobilstation gesendet werden würde, 
wobei das die SMS an die erhaltene VLR-Adresse 
sendende SMSC zu den zusätzlichen SMS-Spei-
chermitteln gehört und die SMS dadurch in den zu-
sätzlichen Speichermitteln gespeichert wird.

[0014] Jedes Mal, wenn die zusätzlichen 
SMS-Speichermittel eine SMS erhalten, erzeugen 
sie in jedem Fall eine Nachrichtenempfangsbestäti-
gung, die an das SMSC gesendet wird, so dass das 
SMSC erkennt, dass die Nachricht korrekt zugestellt 
worden ist, die Aufgabe als abgeschlossen betrach-
tet und keine weiteren diesbezüglichen Maßnahmen 
mehr trifft.

[0015] Um die in den vorgenannten Ausführungsfor-
men beschriebene Funktionalität zu erhalten, umfas-
sen die zusätzlichen SMS-Speichermittel eine Daten-
bank für die relevanten SMS-Felder sowie für das 
Speichern der die Teilnehmer betreffenden Daten, 
wie beispielsweise Teilnehmerkennungsdaten und 
Nachrichtendienstprofile, d.h. die Bearbeitungsart 
von Nachrichten entsprechend den Bedürfnissen je-
des Teilnehmers.

[0016] Die zusätzlichen SMS-Speichermittel umfas-
sen außerdem eine Schnittstelle mit dem Mobiltele-
fonnetz, die eine Kommunikation mit den verschiede-
nen Knoten des Netzes ermöglicht, wofür das darin 
verwendete Protokoll benutzt wird, im Fall des 
GSM-Netzes ist dies das MAP(-Mobile Application 
Part, Mobiles Anwendungsteil)-Protokoll. Außerdem 
wandelt die Schnittstelle das Netzprotokoll in eine 
Reihe von Befehlen zum Ausführen verschiedener 
Funktionen zum Speichern, Aufrufen oder erneuten 
Senden von Nachrichten um.

[0017] Die Schnittstelle mit dem Mobiltelefonnetz-
werk gestattet auch den Zugriff auf die gespeicherten 
Nachrichten durch die Mobilstation des Teilnehmers.

[0018] Der Zugriff kann mittels einer Teilneh-
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mer-Kennung und eines Passworts auch von jeder 
externen Maschine gestattet sein, die zusätzlichen 
SMS-Speichermittel umfassen daher auch eine 
Schnittstelle zum Herunterladen oder Konfigurieren 
von Nachrichten. In einer Ausführungsform der Erfin-
dung ist diese Schnittstelle vom Netztyp, wobei der 
Server das zusätzliche Speichermittel bildet, und die 
Clients alle Dienstteilnehmer sind.

[0019] Die Schnittstelle zum Herunterladen oder 
Konfigurieren von Nachrichten umfasst Mittel zum 
Definieren einer persönlichen E-Mailadresse, so 
dass das Nachrichtendienstprofil die Funktion des er-
neuten Sendens von Nachrichten an eine in der Kon-
figurationsschnittstelle definierte E-Mailadresse um-
fassen kann.

[0020] Ferner umfassen die zusätzlichen 
SMS-Speichermittel ein internes Verwaltungsmodul, 
mit dem das richtige Funktionieren des Systems ge-
mäß den von den unterschiedlichen Schnittstellen 
empfangenen Befehlen und gemäß den in den zu-
sätzlichen SMS-Speichermitteln gespeicherten 
Dienstprofilen gesteuert wird. Sie sind auch für die 
Umwandlung von in der Datenbank gespeicherten 
SMS in E-Mails verantwortlich.

[0021] Das Nachrichtendienstprofil jedes Teilneh-
mers, welches in der Datenbank der zusätzlichen 
SMS-Speichermittel gespeichert ist, wird durch die 
Schnittstelle zum Herunterladen und Konfigurieren 
von Nachrichten so definiert, dass es das manuelle 
oder automatische erneute Versenden der SMS an 
eine ebenfalls in der Datenbank gespeicherten 
E-Mailadresse ermöglicht.

[0022] Das Profil besteht aus der Gruppe von Sen-
dekriterien für jeden Teilnehmer und ist für den Teil-
nehmer charakteristisch.

[0023] Das erfindungsgemäße System umfasst fer-
ner Mittel, die das erneute Senden einer SMS an eine 
Mobilstation ermöglichen. Diese Mittel bestehen aus 
dem internen Verwaltungsmodul und aus der Schnitt-
stelle zum Herunterladen und Konfigurieren von 
Nachrichten, welche unterschiedliche Protokolle zum 
Verbinden mit einer anderen externen Anwendung 
verwenden kann, wodurch die SMS über das Mobil-
netz gesendet wird, denn ein direktes Verbinden über 
das Mobilnetz würde größere Komplexität des STP 
erfordern, um diese Funktionalität zu ermöglichen.

[0024] Durch das erfindungsgemäße System wird 
also eine Reihe anderer zusätzlicher Funktionalitäten 
bereitgestellt als die, die in einem herkömmlichen 
SMS-Sendesystem bestehen, indem eine Kurznach-
richten-Speicheralternative bereitgestellt wird, so 
dass der Teilnehmer über Speichermittel verfügt, die 
gegenüber der Mobilstation des Teilnehmers größere 
Kapazität und höhere Zuverlässigkeit aufweisen.

[0025] Zur Verbesserung des Verständnisses dieser 
Beschreibung und als integraler Bestandteil davon ist 
im Folgenden eine Reihe von Zeichnungen angefügt, 
die auf veranschaulichende und nichteinschränken-
de Weise die Aufgabe der Erfindung verdeutlichen.

KURZE BESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0026] Fig. 1 zeigt ein funktionales Blockdiagramm 
des allgemeinen Aufbaus des erfindungsgemäßen 
Systems gemäß eines Ausführungsbeispiels.

[0027] Fig. 2 zeigt ein funktionales Blockdiagramm 
des allgemeinen Aufbaus des erfindungsgemäßen 
Systems gemäß einer weiteren Ausführungsform der 
Erfindung.

[0028] Fig. 3 zeigt ein funktionales Blockdiagramm 
des allgemeinen Aufbaus einer möglichen Ausfüh-
rungsform der in den vorherigen Figuren gezeigten 
zusätzlichen SMS-Speichermittel.

BESCHREIBUNG DER BEVORZUGTEN AUSFÜH-
RUNGSFORM

[0029] Nachfolgend erfolgt eine Beschreibung der 
Erfindung auf der Grundlage der oben genannten Fi-
guren.

[0030] Zunächst wird das herkömmliche Verfahren 
zum Senden von Kurznachrichten (SMS) beschrie-
ben, was zum Verständnis des erfindungsgemäßen 
Systems notwendig ist. Es ist bekannt, dass das Mo-
biltelefon-Kommunikationsnetz zum Senden einer 
SMS von einer Mobilstation 1 oder von einem Pro-
zessor über das Internet an eine empfangende Mobil-
station ein Kurznachrichten-Dienstzentrum 2 (SMSC) 
umfasst, das die SMS, welche die internationale 
ISDN-Nummer (MISDN) der empfangenden Mobil-
station enthält, empfängt, mittels der es Informatio-
nen über die empfangende Mobilstation anfordert, 
daher führt es über einen Signalübertragungsort 4
(Signal Transfer Point, STP) eine Konsultation (13) 
mit der Heimdatei 3 (Home Location Register, HLR) 
durch.

[0031] Damit der STP 4 eine Konsultation an die 
HLR senden kann, ist er mit einer Rangtabelle verse-
hen, die die HLR-Adresse anzeigt, in der der Teilneh-
mer der empfangenden Mobilstation enthalten ist.

[0032] Die HLR 3 ist eine Datenbank, in der Netzteil-
nehmer gespeichert sind sowie Daten wie die inter-
nationale Mobilteilnehmeridentität (International Mo-
bile Subscriber Identity, IMSI) der empfangenden Mo-
bilstation, ihre MSISDN und die VLR (Visitor Location 
Register, Besucherdatei), in der die empfangende 
Mobilstation zu diesem Zeitpunkt registriert ist.

[0033] Die VLR ist eine Datenbank, in der neben an-
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deren Daten auch die Position einer jeden Mobilstati-
on gespeichert ist, so dass jedes Mal, wenn eine Mo-
bilstation ihren Positionsbereich ändert, ihre Daten in 
der entsprechenden, diesen Bereich abdeckenden 
VLR gespeichert und durch die die VLR die in der 
HLR vorliegenden Teilnehmerinformationen aktuali-
siert werden.

[0034] Die HLR antwortet mit Information 14, in der 
die IMSI und die VLR der empfangenden Mobilstation 
angezeigt werden, wobei sie diese Information trans-
parent über den STP 4 an das SMSC 2 weiterleitet 
und das SMSC 2 bei Empfang der Daten die Kurz-
nachricht an die erhaltene VLR sendet, von der sie an 
die empfangende Mobilstation gesendet wird, welche 
bei Empfang der Nachricht ein Nachrichtenemp-
fangssignal aussendet, das an dem SMSC 2 an-
kommt, der den Vorgang damit für abgeschlossen er-
achtet.

[0035] In dem Fall, dass die empfangende Mobilsta-
tion nicht betriebsbereit ist und/oder die Bestäti-
gungsnachricht nicht empfangen wird, sendet die 
VLR eine Nachricht an das SMSC 2, dass die emp-
fangende Mobilstation nicht erreichbar ist, und die 
Kurznachricht wird für eine vorhergehend program-
mierte Zeitdauer im SMSC 2 gespeichert, während 
der, wenn die VLR erkennt, dass die empfangende 
Mobilstation betriebsfähig ist, sie die Nachricht wie 
zuvor beschrieben sendet. Wenn während der Spei-
cherzeit der SMS in dem SMSC keine Kommunikati-
on mit der empfangenden Mobilstation zustande 
kommt, wird die SMS gelöscht, ohne dass der Teil-
nehmer erfährt, dass er eine Nachricht hatte.

[0036] Die Neuheit der Erfindung liegt darin, dass, 
anstelle die Nachricht an eine empfangende Mobil-
station zu senden, der Teilnehmer von Mobilstation 1
die Nachricht an ein zusätzliches SMS-Speichermit-
tel 5 in Form einer Mailbox sendet, dafür wählt er eine 
der Mailbox 5 fest zugeordnete Kennungsnummer 
und sendet die Nachricht auf die gleiche Weise wie 
an eine empfangende Mobilstation, wobei die Nach-
richt in der Mailbox 5 gespeichert wird, als ob sie eine 
Mobilstation wäre, und auf die Mailbox anschließend 
zugegriffen werden kann, oder die Nachrichten kön-
nen erneut versendet werden, wie unten erläutert 
wird.

[0037] Um diese Funktionalität zu erhalten, ist in ei-
nem Ausführungsbeispiel der Erfindung (Fig. 1) eine 
der Mailbox 5 fest zugeordnete Kennungsnummer, 
die zu der von dem Teilnehmer von Mobilstation 1
eingegebenen Nummer gehört, in die Datenbank des 
STP 4 eingegliedert, so dass der STP 4 eine Konsul-
tation 17 an die Mailbox 5 weiterleitet, und die Mail-
box 5 unter Zurücksenden der Adresse einer VLR, 
die der Mailboxadresse entspricht, darauf antwortet, 
als ob sie eine HLR wäre, so dass die Adresse das 
SMSC 2 erreicht und Letzteres die VLR-Adresse auf 

herkömmliche Weise interpretiert und entsprechend 
das Senden 15 der Kurznachricht an die Mailbox 5
ausführt, welche den Empfang der Nachricht bestä-
tigt 16, als ob sie eine VLR wäre, das SMSC 2 den 
Vorgang als abgeschlossen erachtet und die Nach-
richt in der Mailbox 5 gespeichert wird.

[0038] Es sei darauf verwiesen, dass es sich bei der 
von dem STP 4 zum Weiterleiten der Konsultation 17
an die Mailbox 5 benutzten Datenbank um eine her-
kömmliche Rangtabelle handelt, die vorab die Ken-
nungsnummer der Mailbox 5 in Assoziation mit ihrer 
Adresse im Mobilnetzwerk speichert.

[0039] Im Ausführungsbeispiel wurde nur ein STP 
gezeigt, es sei jedoch darauf hingewiesen, dass das 
Netz mehrere STPs 4 enthalten kann, die Mailbox 5
muss daher in einer jeden der Rangtabellen der 
STPs 4 aufgeführt sein, um in jedem Fall Zugriff auf 
die Mailbox 5 zu erlangen, egal, auf welchen STP 4
zugegriffen wird.

[0040] In einer weiteren Ausführungsform (Fig. 2) 
wird im Fall, dass ein SMSC 2 eine in der Mailbox 5
zu speichernde Nachricht empfängt, die Konsultation 
13 an die HLR 3 durch den STP 4 auf herkömmliche 
Weise ausgeführt, jedoch mit der Besonderheit, dass 
die HLR 3 in diesem Fall eine Tabelle enthält, welche 
die Kennung der Mailbox 5 eindeutig mit einer 
VLR-Adresse verknüpft, wobei die Adresse der 
Adresse der Mailbox 5 entspricht, so dass die HLR 3
mit der Information 14 antwortet, welche der zu der 
Adresse der Mailbox 5 gehörenden VLR entspricht, 
wenn das SMSC 2 also diese Daten empfängt, sen-
det 15 es die Nachricht an die Mailbox 5, welche mit 
einer Bestätigung des Empfangs der Nachricht ant-
wortet 16, das SMSC 2 erachtet den Vorgang als ab-
geschlossen und die Nachricht wird ebenfalls in der 
Mailbox 5 gespeichert.

[0041] Um diese in den vorangehenden Beispielen 
beschriebene Funktionalität zu erhalten, ist die Mail-
box 7 mit einer Schnittstelle 7 mit dem Mobiltelefon-
netz (Fig. 3) versehen, welche aus einer MAP(-Mobi-
le Application Part, Mobiles Anwendungsteil, d.h. das 
dem Mobiltelefonnetz-Anwendungsteil entsprechen-
de Signalprotokoll)-Schnittstelle besteht, die die 
MAP-Protokollsignale empfängt und sie zum Liefern 
an ein die interne Verwaltung der Mailbox 5 durchfüh-
rendes internes Verwaltungsmodul 9 umwandelt. 
Das Modul 9 greift auf eine Datenbank 6 zu, in der die 
Teilnehmerkennungsdaten gespeichert sind und für 
jeden Kunden wird das Dienstprofil eingerichtet. Fer-
ner enthält die Datenbank in dem mit Hilfe von Fig. 1
beschriebenen Ausführungsbeispiel die zu der Mail-
box 5 gehörige VLR-Adresse.

[0042] Die auf die beschriebene Art gesendeten 
Nachrichten werden ferner zusammen mit der Ken-
nung der sendenden Mobilstation in der Datenbank 
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gespeichert, so dass der Zugriff auf die gespeicher-
ten Nachrichten wie unten beschrieben ermöglicht 
wird.

[0043] Um diese Funktionalität zu erhalten, ist das 
Verwaltungsmodul 9 mit einer Schnittstelle 8 zum He-
runterladen und Konfigurieren von Nachrichten ver-
bunden, welche mit einem E-Mailserver verbunden 
ist, um das erneute Versenden der Nachrichten an 
eine E-Mailadresse zu ermöglichen. Die Schnittstelle 
8 kann beispielsweise vom Netztyp sein, wobei der 
Server selbst die Mailbox 5 ist und die Clients alle 
Dienstteilnehmer sind.

[0044] Die Schnittstelle 8 fordert eine Kennung und 
ein Passwort an, um den Zugriff auf die Nachrichten 
zuzulassen, zur Umwandlung der Nachrichten in 
E-Mailnachrichten werden diese Parameter in der 
Datenbank 6 gespeichert, und nach dem Zugriff wer-
den die gespeicherten Nachrichten auf ähnliche Wei-
se gezeigt wie E-Mails auf einem E-Mailserver ge-
zeigt werden.

[0045] Die Schnittstelle 8 beinhaltet die Möglichkeit, 
eine persönliche E-Mailadresse zu konfigurieren, an 
die die gespeicherten Kurznachrichten erneut ver-
sendet werden könnten, wobei sie in E-Mails umge-
wandelt werden.

[0046] Das erneute Versenden erfolgt manuell oder 
automatisch und folgt bestimmten vorhergehend 
festgelegten Kriterien, beispielsweise Datum, Zeit, 
Textlänge, die ersten Zeichen der Nachricht, so dass 
der Teilnehmer die Nachricht über seine Mailbox 5 als 
Gateway direkt an seine E-Mailadresse erneut ver-
senden kann.

[0047] Zum Senden der Nachrichten über E-Mail 
werden einfache und standardisierte Protokolle ver-
wendet, wie z.B. SMTP (also das für das Herunterla-
den und Versenden von E-Mails vorgesehene Proto-
koll).

[0048] Es sei auch darauf hingewiesen, dass der 
Zugriff auf die Mailbox 5 auch über die Schnittstelle 8
von der Mobilstation aus erfolgen kann, wobei die 
Schnittstelle 8 unterschiedliche Protokolle zum Ver-
binden an eine andere externe Anwendung verwen-
den kann, welche zum Senden der SMS über das 
Netz an die Mobilstation mit dem Mobilnetz kommu-
niziert. Dieser Zugriff kann über die in der neuesten 
Generation von Mobiltelefonen herkömmlicherweise 
genutzten WAP-Dienste erfolgen.

[0049] Diese Konfiguration ermöglicht es, dass die 
in der Datenbank 6 gespeicherten Nachrichten nicht 
nur von der Mobilstation konsultiert werden, sondern 
auch durch einen Befehl der Station erneut an eine 
andere Mobilstation versendet werden können, wo-
bei das Verwaltungsmodul 9 auf geeignete Weise 

konfiguriert wird.

[0050] Das Verwaltungsmodul 9 verwaltet auch Teil-
nehmerdaten und -profile, wie beispielsweise Ken-
nung- und Passwortänderungen, Nachrichtenliefe-
rungs-Profildaten und die Kriterien für das automati-
sche Senden.

Patentansprüche

1.  Kurznachrichten-Speichersystem, das ein 
Kurznachrichten-Dienstzentrum (2) umfasst, das 
zum Empfangen von Kurznachrichten von einer sen-
denden Mobilstation und zum Weiterleiten der Kurz-
nachrichten an eine empfangende Mobilstation ein-
gerichtet ist, wobei das Kurznachrichten-Dienstzent-
rum Mittel zum Zugreifen durch einen Knoten eines 
Signalübertragungsorts (4) auf eine Heimatdatei (3) 
umfasst, um Informationen zu erhalten, die Folgen-
dem entsprechen:  
– der Besucherdatei, in der die empfangende Mobil-
station registriert ist; und  
– der internationalen Mobilfunk-Teilnehmerkennung 
der empfangenden Mobilstation;  
wodurch das Kurznachrichten-Dienstzentrum einge-
richtet ist, um die Nachricht durch die Besucherdatei 
an die empfangende Mobilstation zu liefern,  
dadurch gekennzeichnet, dass  
das System ferner Folgendes umfasst:  
– zusätzliche Kurznachrichten-Speichermittel (5) 
zum Speichern von Kurznachrichten; und  
– Kennungsspeichermittel zum Speichern einer Ken-
nung der zusätzlichen Kurznachrichten-Speichermit-
tel (5),  
wodurch das System auf eine Kurznachricht, die von 
einer Mobilstation unter Verwendung der Kennung 
zum zusätzlichen Kurznachrichten-Speichermittel 
gesendet wird, reagiert, wobei das Kennungsspei-
chermittel angepasst ist, um auf Mittel zuzugreifen, 
die zum eindeutigen Verknüpfen der Kennung mit ei-
ner Speicheradresse eingerichtet sind, die ein Besu-
cherdatei-Adressformat hat aber eine Adresse des 
zusätzlichen Kurznachrichten-Speichermittels ist,  
wodurch das System auf eine von einer Mobilstation 
zum Kurznachrichten-Dienstzentrum gesendete 
Kurznachricht reagiert, die auf die Kennung der zu-
sätzlichen Kurznachrichten-Speichermittel (5) ver-
weist, wobei das Kurznachrichten-Dienstzentrum an-
gepasst ist, um die Kurznachricht an die zusätzlichen 
Kurznachrichten-Speichermittel (5) an der Speicher-
adresse, die ein Besucherdatei-Adressformat hat, 
weiterzuleiten, wobei das System ferner eingerichtet 
ist, um die Kurznachricht gemeinsam mit einer Ken-
nung der Mobilstation, die die Kurznachricht gesen-
det hat, in den zusätzlichen Kurznachrichten-Spei-
chermitteln (5) zu speichern.

2.  System nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Kennungsspeichermittel die Da-
tenbank des Signalübertragungsorts (4) umfassen, 
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wohingegen die Mittel, die zum eindeutigen Verknüp-
fen der Kennung mit einer Speicheradresse einge-
richtet sind, im zusätzlichen Kurznachrichten-Spei-
chermittel (5) bereitgestellt werden, wodurch das 
System auf eine durch einen Teilnehmer gesendete 
Kurznachricht, die auf die Kennung der zusätzlichen 
Kurznachrichten-Speichermittel (5) verweist, rea-
giert, wobei der Signalübertragungsort (4) angepasst 
ist, um auf die zusätzlichen Kurznachrichten-Spei-
chermittel (5) zuzugreifen, die eingerichtet sind, um 
die Speicheradresse zurückzusenden.

3.  System nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Kennungsspeichermittel in einer 
Heimatdatei (3) bereitgestellt werden, wobei die Mit-
tel, die zum eindeutigen Verknüpfen der Kennung mit 
einer Speicheradresse eingerichtet sind, auch in der 
Heimatdatei (3) bereitgestellt werden, wodurch das 
System auf eine durch einen Teilnehmer gesendete 
Kurznachricht, die auf die Kennung der zusätzlichen 
Kurznachrichten-Speichermittel (5) verweist, rea-
giert, wobei das Kurznachrichten-Dienstzentrum (5) 
eingerichtet ist, um über den Signalübertragungsort 
(4) auf die Heimatdatei (3) zuzugreifen, wobei die 
Heimatdatei (3) eingerichtet ist, um die Speichera-
dresse zurückzusenden.

4.  System nach einem der Ansprüche 2 oder 3, 
dadurch gekennzeichnet, dass die zusätzlichen 
Kurznachrichten-Speichermittel eingerichtet sind, um 
eine Nachrichtenempfangsbestätigung zu erzeugen 
und um die Nachrichtenempfangsbestätigung zum 
Kurznachrichten-Dienstzentrum (2) zurückzusenden, 
wenn sie eine Kurznachricht empfangen.

5.  System nach einem der Ansprüche 2 oder 3, 
dadurch gekennzeichnet, dass die zusätzlichen 
Kurznachrichten-Speichermittel (5) eine Speicherda-
tenbank zum Speichern von relevanten Feldern der 
Kurznachrichten sowie zum Speichern von Daten, 
die den Teilnehmern entsprechen, einschließlich Teil-
nehmerkennungsdaten und Nachrichtenserviceprofi-
len, umfassen.

6.  System nach einem der Ansprüche 2 oder 3, 
dadurch gekennzeichnet, dass die zusätzlichen 
Kurznachrichten-Speichermittel (5) eine Schnittstelle 
(7) mit dem Mobiltelefonnetz (12) umfassen, die zum 
Ermöglichen von Kommunikation mit unterschiedli-
chen Knoten des Netzes eingerichtet ist.

7.  System nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass in der Schnittstelle (7) mit dem Mobil-
telefonnetz (12) eine Mobile Application Part Schnitt-
stelle ist.

8.  System nach einem der Ansprüche 2 oder 3, 
dadurch gekennzeichnet, dass die zusätzlichen 
Kurznachrichten-Speichermittel (5) eine Schnittstelle 
(8) zum Herunterladen und Konfigurieren von Nach-

richten umfassen, die eingerichtet ist, um von einem 
Mittel außerhalb des Mobiltelefonnetzes und/oder 
von einer externen Maschine mittels einer Benutzer-
kennung und eines Passworts auf gespeicherte 
Kurznachrichten zuzugreifen, wobei die externen Mit-
tel wiederum eingerichtet sind, um es einem Mobilte-
lefonnetz zu ermöglichen, mittels der Mobilstation (1) 
auf die Kurznachrichten zuzugreifen, sowie, um 
Nachrichten erneut an eine andere empfangende 
Mobilstation zu senden.

9.  System nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Schnittstelle (8) zum Herunterla-
den und Konfigurieren von Nachrichten vom Netztyp 
ist, wo ein Server das zusätzliche Kurznachrichten-
speichermittel bildet, wobei die Clients Teilnehmer ei-
nes Dienstes sind, der das Speichern von Kurznach-
richten in den zusätzlichen Kurznachrichten-Spei-
chermitteln umfasst.

10.  System nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Schnittstelle (8) zum Herunterla-
den und Konfigurieren von Nachrichten Mittel zum 
Konfigurieren einer persönlichen E-Mailadresse zum 
erneuten Senden der in Mail umgewandelten Kurz-
nachrichten an eine E-Mailadresse umfasst.

11.  System nach einem der Ansprüche 5 oder 9, 
dadurch gekennzeichnet, dass die zusätzlichen 
Kurznachrichten-Speichermittel (5) auch ein internes 
Verwaltungsmodul (9) umfassen, das eingerichtet ist, 
um das richtige Funktionieren des Systems gemäß
Befehlen, die durch die unterschiedlichen Schnittstel-
len (7, 8) empfangen werden, zu steuern.

12.  System nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Kennung des zusätzlichen Kurz-
nachrichten-Speichermittels (5) in der Datenbank 
von allen Signalübertragungsorten (4), die im Mobil-
telefonnetz enthalten sind, gespeichert ist.

13.  System nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass es zum Ausführen von manuellem 
oder automatischem erneutem Senden der Kurz-
nachrichten gemäß Kriterien, die vorhergehend in 
der Schnittstelle (8) zum Herunterladen und Konfigu-
rieren der Nachrichten festgelegt wurden, eingerich-
tet ist.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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